Räumliche Orientierungskompetenz 

Die Orientierungskompetenz beschränkt sich nicht auf die im alltäglichen Sprachgebrauch häufig verwendete Gleichsetzung von Topographie und basalem topographischen Orientierungswissen, wie z.B. die Kenntnis von Namen und Lage der Kontinente und Ozeane, der europäischen Staaten und wichtiger Städte, Flüsse und Gebirge in Deutschland, sondern umfasst ebenso die Kenntnis und Nutzung verschiedener räumlicher Orientierungsraster und Ordnungssysteme, wie z.B. das Gradnetz, die Klima- und Vegetationszonen oder die Gliederung der Erde nach wirtschaftlichen, politischen und religiösen Ordnungskategorien sowie eine Vielzahl alltagsrelevanter topographischer Fähigkeiten, wie z.B. die Kartenlesekompetenz und die Fähigkeit, sich mit Hilfe einer Karte, der Himmelsrichtungen und anderer Hilfsmittel, wie z.B. einem Kompass, in einer Stadt oder im offenen Gelände orientieren zu können. Des Weiteren ist das Bewusstsein für die Relativität von Raumwahrnehmung und Raumkonstruktion ein unverzichtbarer Bestandteil der räumlichen Orientierungskompetenz
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